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Die für uns Europäer erstaunliche Tatsache, daß der zu der malaiischen Rasse gehörende,
im Herzen Sumatras wohnende Volksstamm der Batak seit alter Zeit das Schachspiel kannte,
hat bereits von anderer Seite die gebührende Würdigung gefunden. Herr Freiherr A. v. Oefele
hat mit seiner 1904 im Verlage von Veit &amp; Co. in Leipzig veröffentlichten Abhandlung über
,,Das Schachspiel der Bataker“ einen wertvollen Beitrag zur Kenntnis der Geschichte dieses
Spieles geliefert. Hier möchte ich die Aufmerksamkeit auf ein anderes Brettspiel der Batak
lenken, das ich während meiner Tätigkeit als Missionsarzt unter diesem Volke kennen lernte,
ein Spiel, das dort unter dem Namen Usir bekannt und als Zeitverteib bei der Männerwelt
allgemein beliebt ist.

Die Spielregeln hat^te ich mir von einem unserer Hospitalgehilfen aufschreiben und
eingehend erklären kassen, da ich den Wunsch hegte, das Spiel in Deutschland einzuführen.

 Bei meinen Versuchen, einen Verleger zu finden, erfuhr ich aber von Herrn Pastor Fr. Jahn,
dem Direktor der Anstalten in Züllchow bei Stettin, zu meiner großen Überraschung, daß
die mit diesen Anstalten verbundene Spielwarenfabrik das Spiel bereits führt. Besonders
 wertvoll war mir dabei die Angabe, daß das Spiel dort als das National-Spiel der Tibeter
bezeichnet wird und den Namen „Kungser“ trägt. Man geht wohl nicht fehl mit der An
nahme, daß der bataksche Name des Spieles Usir sich mit dem aus Tibet überlieferten
 Namen Kungser deckt, daß die Batak also nicht nur das Spiel selbst, sondern auch seinen
Namen vom asiatischen Festland bekommen haben. Es ist dann wohl das einfachste, an
zunehmen, daß die Hindu das Spiel mit in das Batakland gebracht haben. Hatten diese doch
 in alten Zeiten mächtige Reiphe auf Sumatra und Java gegründet; haben doch auch die
Batak etwa vom 8.—16. Jahrhundert unter einem starken indischen Einfluß gestanden;
sind doch bis heute die Spuren dieser Einflüsse noch allenthalben bei den Batak nachweisbar,
so z. B. bei ihren Musikinstrumenten und vor allem auch in der Kunst und Wissenschaft der

batakschen Zauberdoktoren mit ihrer an Sanskritworten reichen Gelehrtensprache.
Die von den Züllchower Anstalten angegebenen Spielregeln melden unter Berufung

 auf die Mitteilungen des deutschen Tibetforschers Dr. A. Tafel-Stuttgart, daß „Kungser“
der Name eines Fürstengeschlechtes sei, und daß in dem Kungser-Spiele der in seinen Mitteln
sehr ungleiche Kampf dieser Könige mit ihren Untertanen und vor allem mit den buddhisti
schen Mönchen des Landes zur Darstellung komme.

Der Spielplan des batakschen Usir ist genau derselbe wie der des tibetanischen Kungser.
Merkwürdigerweise bezeichnen die Batak die einzelnen Teile der Figur des Spielplanes mit
Namen, die den Teilen des menschlichen Körpers entsprechen. Die Dreiecke am oberen und
unteren Ende der Figur werden als „Kopf“ bezeichnet. Den Punkt, in dem Kopf und Rumpf


